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Wozu Berufsberatung? 


Von der „Berufshilfe‘‘ T.z o.p. ist uns nachfolgender Artikel zur Verfügung gestellt worden, der im Hinblick auf 


die vor einigen Tagen stattgefundene 

„Ja, warum Berufsberatung?'‘, wird so mancher fragen, 
der von dieser neuen Einrichtung hört, die sich heute auch 
in Polen innerhalb der deutschen Minderheit als besondere 
Stelle anbietet. „Sind wir nicht alle auch ohne besondere 
Berufsberatung das geworden, was wir sind, und haben 
wir unsern Weg nicht ohne solchen Rat gefunden?“ Nun, 
die so sprechen, haben dach nicht ganz recht. Berufsbera- 
tung hat es eigentlich schon immer gegeben, sei es, daß der 
Vaten im Kreise seiner Verwandten und Bekannten die Be- 
tufswahl seines Kindes besprach, sei es auch, daB der Lehrer, 
der Pfarrer zu Rate gezogen wurde. Selbst die Literatur 
kennt genug solcher Falle. Es mag hier nur an die berühmte 
Schülerszene im Faust erinnert sein 


Wenn es damals noch moglich war, für den einzelnen 
in dieser privaten Form die hinreichende Übersicht über die 
Berufsmöglichkeiten zu gewinnen, so hat sich dieses Bild 
gründlich verschoben. Einmal haben sich die Berufe so 
vielfach aufgeteilt und gespalten, daß es dem einzelnen kaum 
moglich ist, sie alle zu übersehen. Dann aber sind auch die 
Anforderungen an die einzelnen Berufe so gestiegen, daß 
jeder Beruf ganz besondere Fahigkeiten und Anlagen ver- 
langt, wenn der Mensch in ihm überhaupt vorwarts kommen 
soll. 


Hierbei spielt auch die Tarifpolitik unserer Gegenwart 
eine entscheidende Rolle. Sie schreibt Mindestlöhne dem 
Arbeitgeber vor, die tatsachlich bei der heutigen Krisenlage 
zugleich Höchstlöhne sind. Das hat zur Folge, daß bei der 
großen Arbeitslosigkeit der Arbeitgeber, der an einen festen 
Lohnsatz gebunden ist, seinen Ausgleich nur finden kann, 
indem er den Bestbefahigten einstellt. Der Minderbegabte, 
der früher mit einer geringeren Bezahlung tntergekommen 
ware, findet aber überhaupt keine Anstellung. 


Schon die Tatsache allein sollte jeden Vater, jede Mutter 
daran erinnern, wie wichtig es ist, ein klares Bild über die 
Berufseignungen ihres Kindes zu gewinnen, um den rechten 
Beruf finden zu können. Das aber können sie fast niemals 
selbst, da sie in der gegenwartigen Zeit gar nicht die viel- 
faltigen Anforderungen der modernen Berufe kennen können, 
und da nun einmal das Urteil der Eltern allzu oft durch die 
engste Blutsverbundenheit getrübt ist. 


, Dazu kommt bei uns ein anderes; die Schwierigkeit, 
eine wirklich geeignete Lehrstelle zu finden. Ist eine solche, 


Schulentlassung aktuell 


ist und unsere Mitglieder interessieren dürfte. 


die für die Anlagen des Kindes paßt, nicht unmittelbar am 
Orte — und das wird bei unserer Zerstreuung fast nie der 
Fall sein —, so ist es den Eltern fast unmöglich, ein Urteil 
über die Qualitat der Lehrstelle zu gewinnen. 


Es ist aber leider eine bedauerliche Tatsache, daß in 
der Gegenwart viele Lehrmeister mehr Lehrlinge einstellen, 
als sie bei strengster Gewissenhaitigkeit wirklich vollgültig 
ansbilden können. Die Prüfung, ob eine Lehrstelle als wirk- 
lich einwandfrei anzusehen ist, kann nur eine unabhangige, 
objektive Stelle durchführen. 


Und dann zuletzt das Wichtigste, besonders in unserer 
Zeit der Arbeitslosigkeit: die Frage nach den wirtschaft- 
lichen Zukunftsaussichten der einzelnen Berufe. Denn jeder 
Vater, jede Mutter möchte doch nach Möglichkeit von ihrem 
Kinde das Arbeitslosenelend fernhalten. Nun aber bietet 
die Tatsache, daß Lehrstellen in einem Berufszweige frei 
sind, noch keinerlei Gewähr dafür, daß auch im gleichen 
Maße Bedarf auf dem wirklichen Arbeitsmarkt besteht. 
Im Gegenteil ist es heute vielfach so, daß dort am meisten 
Lehrlinge eingestellt werden, wo am wenigsten Beschaftigung 
für ausgebildete Krafte vorhanden ist, wo die Betriebe so 
schwach sind, daß sie nicht einmal mehr einen Gesellen, 
einen Gehilfen tragen können. 


Solche wirtschaftlichen Zukunftsaussichten aber von 
einem Orte aus abzuschatzen, ist völlig unmöglich. Die 
Praxis der Berufsberatung zeigt mit aller Deutlichkeit, wie 
von den Eltern gerade die Berufe vielfach als zukunftsreich 
angesehen werden, die nach der Lage des Arbeitsmarktes die 
allergeringsten Aussichten bieten. 


Trifft ein solches Fehlurteil, wie etwa über die Aus- 
sichten des Maschinenschlossers, zusammen mit dem all- 
gemein verbreiteten Modeberufswunsch unserer Jugend, sd 
tritt ein Zustand ein, der als geradezu katastrophal angesehen 
werden muß. Stehen doch heute zum Beispiel in diesem 
einen Berufe vermutlich sieben- bis achtmal soviele Lehr- 
linge in der Ausbildung, als bei normaler Entwicklung Ge- 
sellen Stellung finden können, und dabei ist der Arbeits- 
markt voll von arbeitslosen Gesellen desselben Berufszweiges. 


Nur eine Stelle, die aus reicher Vergleichserfahrung 
Berufsfahigkeiten, Berufsanforderungen und Wirtschaftsaus- 
sichten zu beobachten und zu beurteilen in der Lage ist, 
kann hier einen wirklichen Rat geben. Da sie, wie wberall, 
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auch bei uns vollig kostenlos ihren Rat erteilt, sollte es 
Gewissenspflicht aller Eltern sein, vor der Berufswahl ihres 
Kindes die Möglichkeit eines solchen objektiven Rates aus- 
zunutzen, selbst wenn sie glauben, eine geeignete Lehrstelle 
für das Kind bereits gefunden zu haben. Überall aber, wo 
dies nicht der Fall ist, wird die Berufsberatung den Eltern 


helfen, eine Lehrstelle zu finden, die den Fahigkeiten des 
Kindes entspricht und ihm nach menschlichem Ermessen 
die beste Zukunftszukunft eröffnet. 

Jeder Pfarrer, jeder Lehrer vermittelt die Möglichkeit 
einer solchen Beratung, darum sollte es kein Vater, keine 
Mutter versaumen, diese Möglichkeit auszunutzen. 


O0 — m 


Aufwertung der Pfandbriefe 
der Deutschen Pfandbriefanstalt Posen. 


Laut Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ vom 3D. Juni 1931 
zahlt die frühere Deutsche Pfandbriefanstalt Posen, jetzt Berlin 
W. 8, Mohrenstrasse 7/8, als Aufwertungsbetrag für die ausgegebenen 
Pfandbriefe erstmalig einen Teilbetrag von 3,25% aus. Die Aus- 
zahlung erfolgt in bar ab 7. Juli 1931. Besitzer von Pfandbrielen 
werden ersucht, ein Nummernverzeichnis und die in ihrem Besilz 
befindlichen Pfandbriefe (Mantel und Zinsscheinbogen) zwecks Ab- 
stempelung an die angegebene Adresse einzureichen, Die Piand- 
briefanstalt ist bereit, die eingereichten Pfandbriefe his zur voll- 
standigen Auszahlung gegen Ausstellung einer Quittung in Ver- 
wahrung zu nehmen. Andernfalls erfolgt die Rücksendung sofort 
nach Erledigung der Abstempelung. 

Nahere Auskunft erteilt die Verbandsgeschaftsstelle. 


Europaische Zollunion ? 


Die erste enquetemassige Befragung Innerhalb der deutschen 
Fertigwarenindustrie über die Meinung der einzelnen Firmen von 
einer Niederlegung der europaischen Zallmauern ist in Verbindung 
mit einer Umfrage erfolgt, die das Institut für Konjunkturforschung 
in Berlin und das Leipziger Messamt gemeinschaftlich an die Aus- 
steller der Leipziger Frühjahrsmesse 1931 gerichtet haben. Wenn 
auch eine einmütlge Zustimmung zum Wegfall der innereuropaischen 
Zolle von vornherein nicht zu erwarten gewesen ist, so überrascht 
doch das Ergebnis: 95 o. H. der antwortenden Firmen haben sich 
für und nur 5 v.H. gegen den Wegfall der innereuropaischen Zalle 
ausgesprochen. Dieses Verhaltnis gilt sowohl für die Verbrauchs- 
güter, als auch für die Produktionsgüterindustrien. Geringe Schwan- 
kungen bestehen allerdings Innerhalb der ersteren Gruppe, und zwar 
haben sich hier 93 v. H. der Hersteller von Hausrat und Wohnbedarf 
für und 7 v. H., gegen die Beseiligung der Zollmauern ausgesprochen, 
In der Gruppe Kultur- und Luxusbedarl sind 97 v. H. für und 3 v. H, 
gegen und bei Textilwaren 88 v.H. iur und 12 v.H. gegen, bei 
Süsswaren jedoch volle 100% für die Beseitigung aller innereuro- 
paischen Zollschranken. 


Zahl der Konkursverfahren in Polen. 


Im ersten Quartal dieses Jahres wurden in Polen 181 Konkurs- 
verlahren erüfinet (im gleichen Zeitraum 1930 dagegen 255), In den 
einzelnen Oecbietsteilen stellte sich die Zahl der Konkursverfahren 
im ersten Quartal wie folgt: In den Zentralwojewodschaften 104 
(155), in den Ostgebieten 0 (1), im Posener und Pommereller Gebiet 
46 (61), in Oberschlesien 10 (11), in den Südgebieten 21 (27). Nach 
den einzelnen Formen der Haudelstirmen stellte sich die Zahl der 
Konkursverfahren im ersten Quartal dieses Jahres wie folgt: Aktien- 
en 13 (10), Gesellschaften mit beschrankter Haftung 23 
17), Genossenschaften 4 (10), Kommanditgesellschaften 27 (45), Ein- 
zelfirmen 114 (173). 

Der Ruckgang der Konkursverfahren ist daraui zurückzuführen, 
dass bereits im Jahre 1930 ein sehr bedeutender Tel der nicht 
lebensfähigen Firmen liquidiert werden musste. 


Erhöhung der Passgebuhren. 


Auf Grund der Verfügung des Finanzministers im Einverstand- 
nis mit dem Innenminister vom 20. Juni 1931 sind die Passgebuhren 
wie folgt erhöht worden: 

a) fur jedes Visum, das zur einmaligen Hin- und Rückreise ins 

Ausland berechtigt, 200 zt (bisher 100 zł); 

b) für ein Dauervisum zum mehrmaligen Grenzübertritt (Dauer 
1 Jahr) 350 zł (bisher 250 zi): 

c) für Handel- und Gewerbetreibende, die im Interesse ihres Ge- 
schafts die Grenze überschreiten, kostet das einfache Visum 
wie bisher 25 zl; 

d) ein Visum, das zum mehrmaligen Grenzüberiritt berechtigt, 
kostet dagegen 250 zł (statt bisher 150 zt). 

Die übrigen Gebuührensalze sind unverandert geblieben 


Einfuhrun 
der 


einer weileren Rate 
ermögenssteuer. 


Der Finanzminister hat an die Finanzkammern ein Rundschreiben 
erlassen, in dem die Einiuhrung einer weiteren Rate der Vermogens- 
steuer angekündigt wird. Danach hat die zweite und dritte Kontin- 
gentgruppe vom 5. Grade der Steuerzahler an aulwärts eine neuc 
Rate van 0,3 Prozent des Wertes des Vermögens zu zahlen. Der 
Termin der Zahlung ist auf den 15. Juni festgesetzt. 


Angabe zu niedrigen Umsatzziifern 
in der Steuererklärung. 


Das ÖOberverwaltungsgericht befasste sich in der Klagesache 
Nr. 454/28 mit der Frage, ob die blosse Angabe dem Anschein nach 
zu niedriger Umsatzziffern in der Steuererklarung der Steuerbehörde 
Veranlassung geben konne, die Glaubwürdigkeit der Handelsbücher 
des Steuerzahlers in Abrede zu stellen. Der Klagesache lag folgen- 
der Tatbestand zugrunde 


Der Inhaber eines Ladengeschaftes hatte seine Umsatze in Höhe 
von 14000 zł angegeben und sich bereit erklart, diese Angabe durch 
Vorlegung der Handelsbücher zu erharten. Die Veranlagungskoim- 
mission erachlele die Handelsbücher für unglaubwürdig aus dem 
Grunde, weil andere Geschalte von gleichem Umfang und derselben 
Art höhere Umsatze erzielen; in Anbetracht dessen bestimmte die 
Kommission den Umsatz in Höhe von 18000 zl Die Berufungskam- 
mission bestatigte diese Enischeidung. Das Oberverwaltungsgericlt 
nahm jedoch folgenden Standpunkt ein: 


Im Sinne des Art. 76, Abs. 3 des Gewerbesteuergesetzes kann 
die Veranlagungsbehörde die Hohe des Umsatzes abweichend von 
der In der Steuererklarung gemachten Angabe bestimmen, wofern 
sich horausstellt, dass die Handelsbücher nicht ordnungsmassig ge- 
führt worden sind. Im vorliegenden Falle handelt es sich um die 
Frage, ob der Umstand an sich, dass der Umsatz im Vergleich zu 
anderen Unternehmen der gleichen Art zu niedrig angeseht cheint, 
einen hinreichenden Grund bildet, den Handelsbüchern Beweiskraft 
abzuerkennen. 


Das Oberverwaltungsgericht hat diose Frage verneint, weil der 
erwahnte Umstaud die Steuerbehörde zunachst nur dazu veranlassen 
kann, Verdacht zu hegen und eingehende Nachforschungen anzu- 
stellen. Wurden Nachforschungen nicht veranstaltet oder liegt das 
Ergebnis von Nachforschungen wich vor, dann ist kein Grund dafür 
vorhanden, die Handelsbücher für ordrungswidrig zu befinden und 
die Höhe des Umsatzes ahweichend von der in der Steuererklärung 
gemachten Angabe festzusetzen. 


Die beklagte Rehorde beruft sich in ihrer Einwendung_ gegen 
die Klage auf die Niederschrift der von der Buchhallerci der Finanz- 
kammer vorgenommenen Bücherprüfung; aus dieser Niederschrift 
ist jedoch nicht zu ersehen, welche Bücher einer Prifung unterzogen 
wurden; abgesehen davon wurde die Niederschrift unter Ausschluss 
der Mitwirkung des Steuerzahlers oder seines Verlreters ange- 
fertigt, der das Recht hat, bei der Prüfung zugegen zu sein; dadurch 
wurde dem Steuerzahler die Möglichkeit entzogen, seine Rechte 
wirksam zu verteidigen. 


Aus den angeführten Gründen hob das Oberverwaltungsgericht 
die Entscheidung der Steuerbehörde auf, 


Abschreibungen wegen Abnutzung von Kraflwagen. 


Ein Steuerzahler erwarb ein Auto für den Betrag van 4500 21 
und nahm für das erste Jahr der Benutzung eine Abschreibung in 
Höhe von 900 zt (20% des Kaufpreises) vor, was von der Steuer- 
behörde nicht beanstandet wurde. Als er im folgenden Jahre die 
Abschreibung in der gleichen Höhe vornahm, versagle die Behurde 
Ihre Anerkennung mit dem Hinweise, dass für den 20prozentigen 
Abzug nicht der ursprungliche Wert des Autos, sondern der Im 
Augenblick der Abschreibung vorhandene massgebend sei, also jun 
vorliegenden Falle der Betrag von 3600 zł. 


Vor dem Oberverwaltungsgericht führte der Klager aus, dass 
das Auto sich im Laufe von 5 Jahren vollstandig abnulzt und des- 
halb die Abschreibung in 5 gleichen Jahresraten gerechtiertigt er- 
scheint, wahrend der Zeitraum der Abschreibungen nach der von 
der Behorde vorgeschriebenen Art die Lebensdauer des Autos um 
viele Jahre überschreiten wurde. Das Öberverwaltungsgericht 
schloss sich diesen Ausführungen an und hob die angefochtene Ent- 
scheldung mit folgender Begründung auf: 


im vorliegenden Falle handelt es sich lediglich um die Fragt, 
von welchem Werte der Prozentsatz der Wertverminderung in 
Abzug zu bringen ist, Aus dem Inhalt des Art. 6 des Einkommen- 
stetergeseizes, der von der jahrlichen ordnungsmassigen Abschrei- 
bung rücksichtlich der Abnutzung der Vernibgensobickte spricht und 
somit den Grundsatz der regelrechten Buchführung anuimmt, geht 
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hervor, dass als Groudlage für die Berechnung des Prozentsatzes 
der Abnutzung lediglich der ursprüngliche Wert (der Kauf- oder 
Erzeugungspreis) auzuschen ist, also nicht der im betreffenden Wirt- 
schafisjahr in der Bilanz verzeichnete Wert, der naturgemass sehr 
bedeutende Verauderungen erfahrt, soweit es sich um Gegenstande 
handelt, die der Abnutzung in starkem Grade unterliegen (Urteil 
Nr. 2484/28), 


Nachsichtigeres Vorgehen der Steuerbehörden? 


Aus dem Bewusstsein heraus, dass die Umsatzsteuerveranlagun- 
geu für 1930 überwiegend zu hoch, ungerecht uud zum Nachteil der 
Privatwirtschaft durchgeführt worden sind, hat das Finanzmiuiste- 
mum em Rundschreiben erlassen, in dem den Steweramtern Weisun- 
gen erteilt werden, wle die Steuerreklamalionen auf koukrete Ein- 
wande Win geprüft werden sollen, um die „Irrtümer“ der Veranlagung 
zu berichten. Wichtig ist die Bestimmung dieses Rundschreibens, 
dass die Steucramter angewiesen werden, die zwangsweise Eintrei- 
bung zu hoch erfolgter Veranlaguugen auf einen provisorischen nied- 
rigeren Betrag zu begrenzen, und zwar entsprechend dem Vor- 
schlage des Steueramtes über die von der Beruiungskommission 
vorzunchmende Aenderung der Veranlagung. n entsprechender Weise 
sollen gleichfalls die Vorauszahlungen der Umsatzsteuer fur 1931 
(zaliczki) begrenzt werden, 


Ob dieses Rundschreiben nur dazu bestimmt ist, die öffentliche 
Meinung zu beruhigen oder ob es wirklich zu einem nachsichtigeren 
Vorgehen der Steuerbehörden beitragen soll, wird die Zukunit er- 
geben, 


-+ 


Gänse-Ausfuhrzoll. 


Gemass Verordnung des Finanzministers ist am 1. Juni d. Js. 
ein Ausfuhrzoll für Ganse in Kraft geireten. 
Dem Ausfuhrzoll unterliegen: 


1. lebende Hausganse; Ausiuhrzell betragt 10 zł pro Stück; 

2. geschlachtete Hausgànse, gekühlt oder gefroren; der Ausfuhr- 
zoll betragt 500 zł pro 100 kg. 

Zolltrei ist die Ausfuhr von: 

1. lebenden Zuchtgansen, sofern sie vom Züchter oder betreffen- 
den Organisationen exportiert werden, gegen Bescheinigung des 
Landwirtschaftsministerums; 

2. lebende und geschlachtete Hausganse, die im Grenzverkehr 
vou der Grenzbevälkerung ausgeführt werden, und die aus eigeuer 
Wirtschaft stammen. Die Zahl der auf diese Weise zollfrei auszufüh- 
renden Ganse ist für jede Wirtschaft auf 5 Stück pro Monat be- 
schrankt; 

3. Zolllrei darf auch jeder Reisende, der ins Ausland fahrt, eine 
geschlachtete Gans mitzunehmen: 

4. lebende oder geschlachtete Hausganse, frisch, gekühlt oder 
gefroren, gegen Bescheinigung des Ministers für Industrie u, Handel: 

5. Ganse, gebraten, gekocht, gerauchert oder anders zubereitet, 

Die Bescheinigungen des Ministers für Industrie und Handel 
lauten auf 50, 100, 200, 500 oder 1000 Stück. 

Die Bescheinigungen gelten nur für den Kalendermonat, in dem 
sie ausgestellt sind (beispielsweise gilt eine Bescheinigung, die am 
15. Juli ausgestellt wird, nur bis zum 31, Juli). 


Ist die Reichsbank verpflichtet, ihre Banknoten 
mit VorkKriegsdatum einzulösen? 


Es gibt heute noch vielfach Sammler von alten Tausendmark- 
scheinen mit Vorkriegsdatum, die sich der stillen Hoffnung hin- 
gehen, dass diese Scheine noch einmal von der Reichsbauk gegen 
Qoid eingelost werden. Diese Meinung stützt sich meistens auf den 
Wortlaut der Geldscheine mit dem Aufdruck: Eintausend Mark zahlt 
die Reichshaupikasse In Berlin ohne Legitimalionsprüfung dem 
Beterer dıeser Banknote, Auf Grund dieses Wortlauts gelangt man 
dann zu dor Auffassung, dass darin ein Schuldversprechen enthalten 
se, und die Banknoten Schuldverschreibungen auf den Iuhaber dar- 
stellen Vor noch nicht allzu langer Zelt hatte das Reichsgericht 
Gelegenheit gehabt, zu der Frage der Goldeinlösungspflicht der 
Reichshank gegenüher solchen Banknoten Stelluug zu nehmen. Es 
haudelte sich dabei um die Klare cines luhabers von Reichsbauk- 
noten gegen die Reichsbank und das Deutsche Reich auf Einlösung 
dieser im Jahre 1916 gegen Goldwerte erworbenen Banknoten 1 Mk. 
= 1 Rm. Die mit diesen Banknoten verbundenen Probleme kamen 
so vor dem Obersten Gerichtshofe des Deutschen Reiches zu naherer 
Erörterung. (Rg, Rd. 125, S. 274 if.) 

Durch die Vorkriegsgesctzgehung waren die Relchsbanknoten 
(Art. 3 des Ges. vom 1. Juni 1909) ebenso Reichskassenscheine und 
Banknoten ($ 1 des Qes. vom 4. August 1914) zu gesetzlichen Zah- 
lungsmitteln erklart worden, und die Goldeinlösungspflicht war bis 
auf weiteres aufgehoben worden. Die Folge dieser Gesetzgebung 
war nach einer vielfach im Schrifttum vertretenen Meinung die, dass 
die Reichsbanknoten nach Beseitigung ihrer Einlösbarkeit reine Geid« 
zeichen geworden seien, Folgt man dieser Meinung, so kommt von 
vornherein weder eine Aufwertung der auf Mark aller Wahrung 
lanteuden Banknoten in Frage, da nur die Geldschuld, nicht das Geld 
als solches aufgewertet wird. (Vgl, Migel, Aufwertungsrecht S. 336) 
noch ein Recht auf Einlösung, sel cs zu dem Goldwert, den sie zur 
Zeit ihrer Ausgaben hatten, sei es iu Reichsmark, denn sie lauteten 
aui einen Betrag der früheren, inzwischen untergegangenen Mark- 
wahrung und waren somit der Geldentwertung anheimgefallen. Auf 
Grund des § 3 des neuen Bankgesetzes vom 30. Aug, 1924 war 
1 Billion dieser alten Wahrung einer Rm. gleichgestelll warden, und 
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die Gültigkeit und Verfassungsmassigkeit dieses Bankgesetzes ist, 
gezweifelt, vom Reichsgericht iu standiger Rechtsprechung 

lich bejaht worden. (Vgl. Rg, Bd, 114, S, 27, Bd. 125, $, 
278.) Die Reichsbank war auf Grund des $ 3 dieses neuen Gesetzes 
verpflichtet, ihren gesamten bisherigen Notenumlauf aufzurufen und 
in Reichsmark umzutauschen, mit Frist bis zum 5, Juni 1925, nach 
deren Ablauf samtliche vor dem 11. Oktober 1924 ausgegebenen 
Reichsbanknoten ihre Eigenschalt als gesetzliches Zahlungsmittel 
verloren haben, Nicht in Frage kam dabei eine unterschiedliche 
Behandlung der alten Noten je nach ihrem Ausgabedatum, auch kam 
es nicht darauf an, dass jemand vielleicht gegen Hingabe von Gold 
diese Noten erworben hatte. 

Nun wurde aber, wie am Anfang schon hervorgehoben wurde, 
die Auffassung vertreten, dass es sich bei den alten Banknoten nicht 
uin einfache Geldzeichen, sondere um Schuldverschreibungen auf den 
Inhaber handele, Jär die eine öffontlichrechtliche Goldeiulösungspilicht 
(auf Grund des alten Bankgesetzes von 1875) oder eine privalrecht- 
liche Schuld bestande, dem Einfieierer die Noten in Gold einzu- 
lösen. Nach der Ansicht des Reichsgerichts (Rg. Bd. 124, S. 275 ist 
diese Auffassung in bezug auf die Goldklausel zunachst unhaltbar, 
da sich die Goldeinlösungspilicht, die für die Noten als Geldzeichen 
angeordnet war und spater aufgehoben wurde, nicht ohne weiteres 
auf Schuldverschreibungen auf den Inhaber ausdehnen lasst. Ahge- 
schen hiervon ist aber die Galdeinlösungspflicht durch das schon 
erwähnte Gesetz v. d Aug. 1914 ebenso durch den $ 52 des neuen 
Bankgesetzes v. 1924 aufgehoben, Zwar könnte man aus der Auf- 
hebungsklausel mit dem Wortlaut „bis auf weiteres“ eine vorlauitge 
Suspension unter Anerkennung des Glaubigerrechts entnehmen (so 
Nussbaum, Das Geld, S. 32), und das Reichsgericht hat diese An- 
nahme grundsatzlich nicht verneint, aber aus den schon hervor- 
gehobenen Gründen vertritt auch das Reichsgericht die im Schritt- 
tum weit verbreitete Meinung, dass die Banknoten nicht als Schuld- 
verschreibungen auf den Inkaber, sondern als reine Geldzeichen an- 
zusehen sind und damit der Qeldentwertung in dem schon hervor- 
gehobenen Sinne verfallen si Dr. M. 
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Bäume am Gartenzaun. 


Ueberragende Zweige, uberhängende Früchte — Quellen nachbarlichen Zwistes. 


Die in den Bereich des Uebergaugs-, Ueberfalls- und Grenz- 
baumrechts fallenden nachbarlichen Rechtsverhalinisse spielen in der 
Praxis eine bedeutsame Rolle, da sie einen wichtigen Teil der nach- 
barlichen Rechtsbeziehungen bilden. In der Regel werden Grund- 
stücksnachbarn, denen die Erhaltung eines iriedlichen Nebeneinander- 
lebens am Herzen liegt, von sich aus durch irgendeinen Ordnungs- 
zweck bestimmt ihre wirtschaftlichen Berührungen einer bestimmten 
Ordnung unterwerfen, uud es wird hierbei ohne viele Rechtsregeln 
auszukommen sein, wenn beide Teile von einer freien Selbstbestim- 
mung, der gegenseitigen Duldsamkeıt und Gestattung der Selbsthilfe 
ausgehen. Ein gewisses Herkommen ist vielfach die Grundlage für 
die nachbarlichen Rechtsbeziehungen, und die Selbstordnung der 
nachbarlichen Beziehungen kanu auch die staatliche Rechtsordnung 
ausschliessen, da diese doch nur im Notfalle einer Nichtverstandigung 
der Beteiligten anzuwenden ist. 

Aus der Natur der Sache heraus lassen sich hierbei verschiedene 
Hauptsatze des Nachbarverhaltuisses zur Selbstordnung und zum 
Selbstschutz aufstellen, aus ` denen sich alle weiteren Folgerungen 
ergeben, vor allem die daraus entspringenden Einzelheiten von Be- 
rechtigungen und Verpflichtungen. Voranzustellen ware hierbei die 
Freiheit jedes Nachbarn, nach Belieben durch Selbsthilio alle Pin- 
dringlinge in seinen Grund und Baden und in die daruber liegende 
Luftsaule bis an die Grenze zu enlfernen, ohne davon dem Figen- 
tümer der überwachsenden Bestandteile eine Mitteilung machen zu 
sollen. Gedacht ist hierbei vor allem an nahe der Grenze unter der 
Erde weithin laufende Wurzeln von Baumen und Strauchern, wie 
Himbeerstauden und allerhand Zierstrauchern, da diese meist Sch 
linge emportreiben, welche an ungelegenen Stellen zu jungen „Wild- 
lingen" heranwachsen und den nahestehenden Gewachsen Nahrung 
entziehen, das Wachstum dieser storen und überhaupt Unordnung 
verursachen. Der Selbstschutz gegen solche naturliche Feinde ge- 
bietet sich für jeden Grundstücks-, besonders Gartenbesitzer als eine 
wirtschaftliche Notwendigkeit, und keiner wird gegen den Baum- 
oder Straucheigentümer hierbei den Anspruch erheben wollen, dass 
dieser für die Entiernung der Auslaufer sorge, da solche Wurzeln, 
selbst wenn sie von der Hauptpflanze hart an der Grenze abge- 
trennt werden, doch noch allein ihr Dasein fristen konnen. Dagegen 
noch zu rechter Zeit einzuschreiten, muss sich jeder aut Ordnung 
in seinem Orundslück haltende Besitzer genötigt sehen und deshalb 
schon fur berechligt erachten. 

Aus dem nachbarlichen Verhaltnis der moglichst gegenseitigen 
Rücksichtnahme zur Frledenshaltung folgt aber andererseits auch 
die Zulassigkeit von Ausnahmegestaltungen des Gebrauchs dieser 
eben geschilderten Freiheit durch besonderes Uebereinkommen oder 
stillschweigendes Geschehenlassen unter Anerkennung der Gegen- 
seiligkeit. Es handelt sich hier um Ausnahmen des Verzichis auf 
Festhaltung an der Unbedingtheit der Eigentumsireiheit mit Rück- 
sicht auf die besonderen nachbarlichen Interessen. Der Weg der 
Vereinbarung wird da zu empfehlen sein, wo durch Lostrennen von 
Teilen wertvollen Baumen geschadet werden kann, zum Beispiel bei 
Obsthaumen, aber auch Zier- und Nutzholzbaumen, wie Birken, 
welche wegen des durch Verwundungen zur Sommerszeil starken 
Saftausilusses verderben; ein Abschneiden der überhangenden Aeste 
wird hier nur dann zulassig sein, solange ein Baum nicht im auf- 
steigenden Saftirieb steht. 

Zur Erhaltung des Nachbaririedens durch Vermeidung der Erre- 
guug von Empfindlichkeiten uber Nichtachtung von Rechten und Ver- 
einbarungen muss noch ein dritter Grundsatz unbedingt bei der 
Selbstregelung nachbarlicher Verhaltnisse beachtet werden. Das 
nachbarliche Verhaltnis verleitet leicht zu der Annahme, man dürfe 
sich wohl einmal erlauben, um sich kurzhandig Selbsthilfe zu ver- 
schaffen, ohne Erlaubnis eriragt und erhallen zu haben, das Nach- 
bargrundstück zu betreten. Die Grundstücksgrenze muss jedoch eine 
ohne den Wilen des anderen Teiles unverletzbare Abwehr fremder 
Eingriffe bilden und jede Figenmacht auch zur Verfolgung eines 
vermeintlich begründeten Rechtsanspruchos abhalten, schon deshalb, 
weil eine Verletzung nach den bestehenden Gesetzen mit Strafe be- 
droht wird. Gerade, wenn man in nachbarlichen Verhaltnissen die 
Ausübung einer Selbsthilfe anerkennt, wird man die Beachtung der 
Hoheitsgrenze des benachbarten Grundelgentimers iordern miissen. 

Es regeln sich zuweilen die natürlichen und tatsachlichen Ver- 
haltnisse im stlllschweigenden Einverstandnis der friediiebenden, sich 
mit gegenseitiger Rücksichtnahme behandelnden Nachbarn ganz von 
selbst. Ganz besonders in nachharlichen Verhaltnissen ist die Frie- 
denspolitik am rechten Platze, und selbst bei dem Mangel eines 
naheren Verkehrs, ja hei sonstiger ganzlicher personlicher Nicht- 
beachtung_ pflegt von vernimitigen Nachbarn jede Ursache einer 
etwaigen Storung vermieden zu werden, und unter Bewahrung des 
Satzes: „Wie du mir, so ich dir“, geht stillschweigend jede Selbst- 
hilfevollziehung vor sich — auf dieser wie auf jener Seite. Im 
äussersten Falle, wenn ein Uehergreifen eines nachbarlichen Baumes 
nicht vom Baumeigentümer bemerkt werden sollte, zum Beispiel 
went eln hart am Grenzzaun oder Rain stehender Baum im Laufe 
der Jahre zu stark geworden ware und der Zaun auf des Nachbars 
Seite hinüherdrückte, so dass der Grenzverletzung nur durch Weg- 
nahme des Baumes abgeholien werden konnte, würde eine Mahınung 


an den Baumeigentümer seitens des Nachbarn jenen doch sicher zur 
Einsicht bringen, dass das Verlangen nach Beseltigung des Baumes 
rechtsbegründet ist, wie es im umgekehrten Falle seinerseits mit 
vollem Recht zu stellen ware. In der Gegenseitigkeit und Billigkest 
ruht in unmittelbaren uachbarlichen Grenzverhaltnissen ein unver- 
kennbares Orduungsprinzip, welches bei dem Vorhandensein eines 
gerechten Sinnes und guten Willens und bei der Abwesenheit einer 
persönlichen Verstimmung in der Mehrzahl von Fallen einer etwaigen 
Eigentumsbeschrankung zu einer Verstandigung und Ausgleichung 
ohne Nachsuchung polizeilicher oder gerichtlicher Hilfe führen dürfte. 
Prozesse zwischen Nachharn entstehen ja meist nur aus Rechlhaberei 
oder Schikane. In friedlicher gegenseltiger Vereinbarung wird sich 
meist ein „Modus viven die Ordnung cines friedlichen Neben- 
einanders, erreichen lassen. 

Die friedliche Regelung des Nachbarverhalinisses verstaudiger 
Nachbarn macht jedoch nicht eine gesetzliche Regelung der nach- 
barlichen Beziehungen überflüssig. Wo Nachbarn von sich aus keine 
Ordnung ihrer Beziehungen festsetzen und einhalten konnen, muss 
die Rechtsordnung gegebenenfalls Anwendung finden, und die Gesetz- 
geber haben in weiser Vorau: dass gerade Prozesse in nach- 
barrechtlichen Fragen gern grosser Erbitterung gelührt zu wer- 
den pllegen, von altersher diese Frage besonders genau geregelt. 
Schon der Sachsenspiegel — um nicht noch auf das jonische Recht 
zurückzugreifen —, ein Rechtshuch, das im 13, Jahrhundert ent- 
standen ist und auch in weiten Teilen Polens in Geltung war, ent- 
hielt nachbarrechtlicho Satze. „Wenn sich der Hopfen über den 
Zaun echte), so greife der, so die Wurzeln im Hofe hat, an dem 
Zaune so nahe er kann, und ziehe den Hopf&ı; was ilm folgt, das 
ist sein, was aher an der Seite bleibt, ist seines Nachbars, Seine 
Zweige sollen auch über den Zaun nicht gehen, noch hangen, selne 
Nachbarn zu schaden‘, sagt der Sachsenspiegel an einer Stelle, oder 
an einer andereu: „Wer zaunet, der soll die Aeste von den Zaun- 
ruten in seinen Hof kehren.“ Wo eln Baun zwischen zwei 
Rainen stchet, und breitet seine Zelgen in eines anderen Mannes Hof, 
der Herr mag ihn wohl verhauen, ob er will, und hanget Obst In 
seinen Hof, das ist zu Recht seine.” Gegenüber dem elgentlichen 
Ueherfallsrecht, d. h. an den von selbst herahgefallenen Früchten, 
finden sich in einigen deutschen Landesrechten partikularrechtliche 
Bestimmungen über den durch Schütteln des Baumes durch seinen 
Eigentümer bewirkten Ueberiall, oder über den durch Schütteln sei- 
tens des Nachbarn bewirkten Ucberfall, sofern der Baumeigentümer 
lassig Im Abnelımen der Fruchte gewesen war. Fine grossere Zahl 
von Rechtsaufzeichnungen ergibt das Recht des Bauimcigentümers, 
von dem Ueberhang Fruchte abnehmen zu dürfen, so viel er er- 
langen kann, tells ohne, teils mit Haken. Das preussiche allgemeine 
Landrecht, dessen Bestimmungen zum Teil noch heute gelten, verbot 
dies. Es verwarf ein Eigentumsrtecht des Nachbarn am Ueberhang: 
der Grundeigentürner, der Wurzeln ausreisst oder Acste abhaut, 
muss das Holz dem Eigentümer des Baumes auf dessen Anver- 
langen bzw. Abholen, wozu er verpflichtet sein soll, „ahliefern“ (A. L. 
R. 1.9 8 287%). Die Benutzung der überhangenden Aeste erstreckt 
sich nach allgemeinem Landrecht nur auf die Fruchte, welche der 
Eigentümer des Baumes, der jedoch den Grund und Boden des Nach- 
barn nicht berühren, auch keine Instrumente gebrauchen und die 
Aeste nicht herüberbeugen darf, selbst nicht einsammeln kann: das 
Rechtssprichwort galt hinsichtlich des sogen, Ucherfallrechts, wo- 
nach der Grundeigentümer die auf seinen Boden gefallenen Fruchte, 
auch dle von aussen herübergefallenen von selbst crwirht: 
den bösen Tropfen geniesst, muss auch den gulen haben. 
Klage auf Wegnahme des Deberhanges war jedoch nicht ges S 

Aufwertung der deutschen 

Vorkriegs-Lebensversicherungen. 


In Nr. 11 unseres Blattes bat die Geschaftsstelle des Ver- 
bandes där Handel und Gewerhe e. V. die naheren Bestim- 
mungen über dle Aufwerlung und die Durchführung der An- 
meldung von Lebensversicherungsansprüchen, die im ehemals 
preussischen Teilgehlet abgeschlossen worden sind, bekannt- 
gegeben. Nachdem der Geschaitsstelle vom Finanzministerlum 
aui elne diesbezügliche Anfrage weltere Erläuterungen ertellt 
worden sind, hat sie vorschriffsmassige Antragsiormulare 
hergestellt. Die Formulare mit elngehenden Anweisungen zur 
Auslüllung sind von der Geschaftsstelle zum Prelse von 0,50 zi 
zu beziehen, 

Wir bemerken bei dieser Gelegenheit, dass mehrere MII- 
glieder von Stellen, die sich angeblich mit der Durchlührung 
des Aufweriungsverfahrens hefassen, geschadiet worden sind. 
Wir ralen daher allen Mitgliedern ihrem eigenen Interesse, 
falls sie irgendwelche weiteren Aufklarungen wünschen, sich 
nur an die Geschaltsstelle des Verbandes zu wenden. 
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Der deutsche Angestellte in Polen. 


Wie erlangt man Arbeitslosenunterstützung? 


Iufolge der gegenwarligen dauernden Angestelltenentlassungen 
ist fur den Angestellten die Frage der Erlangung der Arbeitslosen- 
unterstutzung sehr aktuell geworden, Die gesetzliche Regelung dieser 
Frage ist in der Verordnung vom 13. 6. 1930 (Dz. U. Pos. 459) ent- 
halten. 


1. Registrierung der Arbeitslosigkeit. 


Der Angestellte, der seine Stellung verloren hat und Arbeitslosen- 
unterstutzung von der Augestelltenversicherung (Zaklad Ubezpieczeń 
Pracowników Umysłowych) erhalten möchte, muss sich zunachst 
bet der zustandigen Meldestelle registrieren lassen, Solche Melde- 
stellen sind: 1. die staatl. Arbeitsvermittlungsamter oder deren Zweig- 
stellen in kleineren Orten, 2. die Krankenkassen, 3. in Orten, die von 
den staatl. Arbeitsvermittlungsamtern oder deren Zweigstellen oder 
vom Silz der Kreiskrankeukasse welt entfernt liegen, Gemeinde- 
amter, die hierzu von der Versicherungsanstalt lür geistige Arbeiter 
besonders beauftragt sind. 

Die Krankenkassen und staatl. Arbeitsvermittlungsamlter sind 
verpflichtet, den Arbeitsuchenden die jeweils zustandige Meldestelle 
nachzuweisen. 


Die Registrierung besteht darin, dass der Arbeitsuchende eine 
sogenannte Registrierkarle, die gi zlich vorgeschriebene Rubriken 
enthalt, ausfüllt. Ueber die Registrierung erhalt der Arbeitsuchende 
einen Ausweis, der den Vermerk enthalt, dass und seit wann er ohne 
Arbeit Ist, 


2. Anmeldung des Anspruchs auf Unterstützung. 


Nachdem der Arbeitsuchende sich in vorschriftsma 
registrieren liess, kann er seine Forderung auf Arbe: 
stutzung anmelden, 


siger Weise 
slosenunter- 


Für die Anmeldung ist eine gewisse Frist vorgesehen, Die Frist 
betragt: a) 6 Monate nach Entstehen des Anspruchs aui Entschadi- 
Küng, d. h. vom Tage des Verlustes seiner Stellung, wenn der Ange- 
stellte an diesem Tago arheilsiahig war und aus dem Grunde ohne 
Arbeit Ist, da er keine entsprechende Beschalligung finden konnte; 


b) Wenn der Angestellte wahrend einer Krankheit seine Stellung 
verliert, hat er erst nach Beendigung der Krankheit Anspruch auf 
Unterstutzung. 


Die Frist für die Anmeldung beginnt vom Tage seines Anspruchs 
auf Unterstutzung und betragt ebenfalls 6 Monate. 


Die Anmeldung ist au die Angestelltenversicherungsanstalt (Zakt. 
Ubezp. Pracown. Umysł.) durch Vermittlung der Krankenkasse, in 
deren Bereich der Angestellte seinen Wohnsitz hat, zu richten. 


Die Anmeldung des Anspruchs auf Arbeitslosenunterstutzung 
Lon gleichzeitig mit der Registrierung der Arbeitslosigkeit des Ar- 
beitsuchenden geschehen, wenn die betreffende Krankenkasse gleich- 
zeitig für die Registrierung zustandig ist. 

Bei der Anmeldung des Anspruchs auf Unterstutzung müssen 
verschiedene Unterlagen beigebracht werden, und zwar: 1. Versiche- 
rungskarte (karta ubezpieczeniowa), 2, Ausweis über die Registrie- 
rung (s. oben), 3. Bescheinigung des Arbeitgebers über die letzte 
Anstellung des Arbeitsuchenden, 4. wenn der Angestellte eine Fa- 
milie zu unterhalten hat, muss er ausserdem: a) eine Bescheinigung 
über die Familienverhaltnisse beibringen, die ein Verzeichnis der 
Familienmitglieder enthalt, die ihren Unterhalt nicht selbst bestreiten 
und von ihm unterhalten werden. Die Beschelnigung ist vom Ge- 
meindeamt (in grösseren Stadten: Polizeikommissariat, Meldeamt) 
auszustellen; b) evtl, Bescheinigungen über Absolvierung von Stu- 
dien bei Familienmitgliedern, die das 18. Lebensjahr überschritten 
haben oder Nachweis der Arbeitsunfahigkeit derjenigen Familien- 
mitglieder, die kurz vor Beendigung des 18. Lebensjahres sind. 


und schriftlich 


Die Anmeldung kann mündlich 
schehen. 


ge- 


Wenn cs nicht möglich ist, die zu 3. angegebene Bescheinigung 
s Arbeitgebers beizubringen, weil derselbe sich weigert, einc 
solche auszustellen, muss die Krankenka den Arbeilgeber aui- 
fordern, d Bescheinigung innerhalb von 24 Stunden zu beschaffen, 
Weigert h der Arbeitgeber weiterhin, die Bescheinigung auszu- 
stellen, so wird er von der Landesverwaltungsbehörde bestraft, In 
diesem Falle kanu der Angestellte die fehlende Bescheinigung durch 
irgendeine andere glaubwürdige Bescheinigung ersetzen. 


Der deutsche Haudwerker in Polen, - 


Selbsthilfe am falschen Platze. 


Die heutigen wirtschaftlichen Note veranlassen viele Menschen, 


zur Selbsthilfe zu greifen. Manches Stück des taglichen Bedarfs, 
das früher in der Werkstatt des Handwerkers hergestellt oder aus- 
gebessert wurde, versucht man mit eigener Geschicklichkeit herzu- 
richten. Im Vordergrund steht dabei die Kalkulation: Was spare ich 
dabei? Es liegt den Menschen sehr nahe, sich zuerst mit der Ver- 
Jienstberechnung zu beschaftigen, die Kelrseite objektiv zu be- 
trachten, dazu nimmt man sich nur selten die Zeit, oder man streift 
sie nur gefühlsmassig, Vor allem wird zu wenig bedacht, dass wir 
alle einzelne Glieder der Volksgesamtheit sind und in elnem gewissen 
Abhangigkeitsverhaltnis stehen, Der Landwirt ist von dem Konsu- 
meuten in der Abnahme seiner Erzeugnisse abhangig, u. a. auch vom 
Handwerker und dem Beamten und umgekehrt. Uebersteigende 
Selbsthilfe bringt Stockung des Kreislaufes. 


Verhangnisvoll wirkt sıch eine tbersteigende Selbsthilfe aus, 
wenn ausser den geschilderten Gesamtgesichtspunkten von Anfang 
an die Kalkulationsrechnung über den persönlichen, eigenen Gewinu 
falsch war und die genaue Rechnung nur einen Verlust aufweist. 
Zwei wahllos herausgogrifiene Beispiele aus verschiedenen Berufen 
mögen diese Gedanken kurz erlautern: 


Das Schuhmachergewerbe hat besonders unter der Selbsirepa- 
ratur zu leiden. Ins Auge fallen dabei dem Verbraucher die ge- 
sparten Reparaturkosten. Bedacht und rechnerisch festgestellt wird 
dahei aber nicht die folgende Kehrseite, die aus der Praxis zu 90% 
bestatigt ist. Zum Ledersohleneinkauf gehören fachmannische Kennt- 
nisse, Aus Fachumnkenntnis und zum billigen Kauf neigend, verwendet 
der Nichtfachmann billiges, leicht verschleissbares Sohlenleder. Fol- 
gen: 1%- bis Zmal ölteres Besohlen ist erforderlich, der Kostenpunkt 
liegt ebenso hoch, wenn nicht höher als hei eiumaligem Besohlen 
beim Fachmann. Durch öfteres Besohlen und nichliachmannisches 
Vernagelt: wird dazu der Unterbau des Schuhes und damit der ge- 


samte Schuh in viel kürzerer Zeit unbrauchbar. Die Folgen der ge- 
sundheitlichen Störungen, wie Fusserkrankungen und dauernde 
Fehler, insbesondere wie sle bei Kindern eintreien, werden gar nicht 
bedacht, ebenso nicht die Anschaffungs- und Abnutzungskosten lúr 
das Handwerkszeug. 


In die Belange des Mühlengewerbes wird von der Landwirt- 
schaft durch Seibstschroterei eingegriffen, um die Kosten des Schrot- 
lohnes zu sparen. Auch wird die Unkostenberechnung nur mangel- 
haft oder gar nicht vor Aufnahme dieser Art Selbsthilfe berücksich- 
tigt, sondern man lasst sich erst durch eingetretenen Schaden be- 
lehren, wie es vielen Landwirten ergangen ist, die inzwischen die 
Selbstschroterei wieder eingestellt haben. Für die Kehrseite dieser 
Selbsthilfe gilt folgende Rechnung: Anschaflungskosten der Anlage 
mit Verzinsung; Unterhaltung und Reparaturkosten, wobei die Le- 
bensdauer der Anlage und die in dieser Zeit verarbeitete Menge 
Schrotgetreide zu berücksichtigen ist; Berechnung der Kraftkosten 
und des Zeitverlustes. 


Wenn mau dieser Rechnung bis hierher erfahrungskemasse 
Zahlen zugrunde legt und sich nur mit einem gefühlsmassigen Ueber- 
schlag begnügt, dann kommt schon sowei® eine Verlusibllanz für 
den Landwirt zustande. 


Weiter aber muss darauf aufmerksam gemacht werden, dass 
der Muller für seinen Betrieb nicht mit einer so billigen Anlage aus- 
kommt, wie sie vielleicht dem Landwirt angeboten wird, weil er 
mit einer solcken Anlage keine Qualitatserzeugnisse, die eine ratio- 
nelle Ausnutzung mit sich bringen, herstellen kann. Wurden sich 
selbstschrotende Landwirte einmal die Mühe machen und im Kote 
ihrer Tiere feststellen, wieviel ınverdautes Schrotgut hei Selbst- 
schroterei wieder abgefulrt wird im Verhaltnis zur Mühlenschroterei, 
daun wurde eine Menge zustande kommen, die ohne die oben auf- 
gestellte Rechnung den Schrotlohn übersteigt. 


h 
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So könnte man alle Berufszweige, oh Schmied, Stellmacher, 
Tischler usw., durchgehen, es kommt immer dasselbe Bild heraus. 
Neben der eigenen Verlustbilanz eine Storung des Kreislaufes, ver- 
mehrie Geschaftslasigkeit, steigende Arheitslosigkeit, die wiederum 
vermehrte Schwarzarbeit, die nicht steuermassig erfasst wird, hohere 
Soziallasten, grössere Lebensbedürfniseinschrankung usw. mit sich 
bringt. Alles Folgen, die auf Kosten derer gehen, die da meinten, 
durch Selbsthilfe sich besondere Vortelle zu verschaffen. 

Zuletzt muss noch auf eine andere Art Selbsthilfe, wie sie Im 
überstelgerten Genossenschaftswesen liegt, aufmerksam gemacht 
werden, Gemeingeist ist gut und soll befürwortet werden, aber 
sobald elne Uebersteigerung eintritt, wirkt er sich schadigend aus. 
Dies Ist der Fall, wena er iu die Belange der ireien Wirtschaft cin- 
greilt und dann ebenfalls auf den geschilderten Kreislauf störend 
wirkt. Das Genossenschaltswesen wirkt sich daun auf die Fabri- 
kation nicht mehr verbilligend, sondern vertewerud aus. Die Gefahr 
der ungetreuen Haushalter kommt noch hinzu, sei es, dass durch sie 
verichlte Spekulationen vorgenommen wurden oder dgl., für die dann 
der Qenosse beschrankt oder — noch eiu grösseres Uchel — un- 
beschrankt haftet, 

Selbsthilfe ist gut, und es soll nichts dagegen gesagl werden, 
sie ist aber am falschen Platze und wirkt sich schadigend für den 
einzelnen wie für die Gesamtheit aus, sobald eine Uebersteigerung 
eintritt, und davor muss gewarnt werden, 


Wie alt werden Handwerker? 


Eine interessante Statistik über das Alter der Berufsgruppen, 


Die kürzlich vom Preußischen Statistischen Landesamt her- 
ausgegehene ausführliche Statistik über die Bevälkerungsbe- 
wegung im Jahre 1929 enthalt u. a. Außerst lehrreiche Aufschlüsse 
über das Alter, das in den einzelnen Handwerks- und Gewerbe- 
Berufen erreicht wird. Von den über 15 Jahre alten Angehörıgen 
der nachstehend aufgeführten Berufe sind verstorben ım Alter 
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Nur wenige Berufe weisen die Hochstzahl der Verstorbenen 
in dem Alter von mehr als 70 Jahren anf. An erster Stelle steht 
hierbei dio Holzbearbeitung (Stellmacher, Tischler, Drechsler 
und Zimmerleute). Ferner geboren zu diesen Berufen die Gartner, 
Schmiede, Weber, Sattler, Muller und Maurer, In den weitaus 
melsten Berufen liegt die höchste Sterblichkeit in dem Alter 
zwischen 45 und 60 Jahren. Dabei zeigen die vorstehenden 
Zahlen deutlich, welche Berufe besonders ungesund snd. Re- 
achtenswert ist ferner die hohe Sterblichkeit unter dem Berufs- 
nachwuchs (15—30 Jahren) in einzelnen Berufen, 


Berufsausbildung des Gärtners. 


Ant Grund der polnischen Gewerbeordnung gehört die Gartnerei 
zu den Berufen, die nicht der Gewerbeordnung unterliegen. Das 
Lehrlingswesen dieses Berufszweiges ist aber durch einen Beschluss 
der Generalversammlung des Grosspolnischen Verbandes der Gart- 
nervereine vom 15. Juli 1930 geregelt. 


Als lehrberechtigt sind anzusehen: 


Nur solche Gartner, die eine zehnjahrige Berufspraxis haben. 
Von dieser Praxis müssen entfallen: 3 Jahre auf die Lehrzeit, min- 
destens 3 Jahre auf Gehilfenstellung, unter Leitung eines Berufs- 
gartners, die weiteren 4 Jahre entweder auf weitere Cchilfen- 
stellung, oder auf die Arbeitszeit als selbstandiger Gariner. 


Die Lehrwerksatten selbst müssen einer der nachfolgenden Typen 
entsprechen: 


1. Guis- oder Handelsgartnereien mit verschiedenen Zweigen 
partaerischer Tatigkeit, und zwar bestehend aus: einer Garten, 
50 Frühbeetfeustern uud einem Trelbhans von mindestens 50 Qua- 
dratmeter Grundilache. 

2. Spezielle Blumen- oder Gemiisegarinereien, wie auch beide 
Zweige gemeinsam, bestehend aus: einem Garten und mindestens 
100 Frühbeetfenstern. 

3. Roine Obst-Gartnereien mit mindestens 10 ha Land, 

4. Baumschulen, mit einer Schulilache von mindestens I ha. 

5. Sanıen-Oartnereien mit mindestens 10 ha Samenkultur von 
Gartenpflanzen. 

6. Landschaftsgartnereien, mit ausschliesslicher Tatigkeit bei 
Entwurf, Anlage und Pflege iremder Garten, die Jedoch nur In dem 
Falle, wenn der Lehrherr, der keinen eigenen Garten besitzt, min- 
destens eine niedere Garlenbauschule besucht hat, 

In jedem Gartuereibetriebe können gleichzeitig unter Leitung 
des selbstandigen Gartners zwei Lehrlinge ihre Lehrzeit verbringen. 
Die Ausbildung eines dritten Lehrlings kann erfolgen, wenn min- 
destens ein Gartnergehilfe beschaftigt wird, der nach dreijahriger 
Lehrzeit das Examen vor der Grosspolnischen Landwirtschalts- 
kammer abgelegt hat. 

Die Berechtigung der Gartner zur Lohrlingsausbildung ist ab- 
hangig von der Zugehörigkeit des Lehrherrn zum Orosspolnischen 
Verband der Gartnervere! Zur Ablegung der Gartuer-Hilisprüfung 
vor der Grosspolnischen Landwirtschaitskammer werden nur solche 
Lehrlinge zugelassen, die Ihre Lehrzeit bei einem Ichrherechtigten 
Meister und in einem vorschriftsmassigen Lehrbeiriebe verbracht 
haben, 
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19, Deutsche Ostmesse — Königsberg Pr. 


Die Deutsche Ostmesse, die vom 23.—26. August in Königsberg 
i Pr. statlfindet, tritt mit einem neuen Programm auf den Plan. 
Ihrer alten Tradition folgend, ist die 19. Deutsche Ostmesse in eine 
allgemeine Warenmustermesse, eine Technische und Baumesse und 
in eine Landwirtschaiismesse eingeteilt. Eiue Reihe bedeutsamer 
landwirtschaftlicher Fachausstellungen und grosser Zuchttierschauen, 
einschl. einer Jagdausstellung mit Jagdhundschau sind vorgesehen. 
Neben der Landwirtschaitskammer fur die Provinz Ostpreussen mit 
einer Spezialausstelluug, erscheint erstmalig eine vom Landmaschi- 
neninstitut der Alberlus-Universitat organisierte „Osteuropaische 
landwirtschaftliche Exporischau“. Ausser der „Milch-, Butier- und 
Kaseschau“ bringt das Ostpreussenwerk cine Uebersicht „Elektri- 
scher Heller im Landhaushalt". Neu ist die Sonderausstellung „Ost- 
preussische Woche“ vom Verband landwirtschaftlicher Genossen- 
schalten — Raiffeiscn —, Königsberg i. Pr., die der landwirt- 
schaftlichen Produktionsumstellung uud Ahsatzfärderung dient. Eben- 
so neu und bedeutungsvoll ist die Teilnahme des ostpreussischen 
Handwerks, das in geschlossener Front aufmarschieren wird. Vom 
Ausland wird Sowjetrussland wiederum mit Ausstellungen, Exkur- 
slonen und Delegationen vertreten sein. Auch Litauen und Lettlaud 
werden voraussichtlich durch eigene Ausstellungen die Guust des 
Königsberger Marktes nutzen. Nach dem neierdings erfolgten Zu- 
sarnmenschluss der Känigsherger und Leipziger Messe zu einer Inter- 
essengemeinschait mt entsprechender Arbeitsteilung, erhofft die 
Deutsche Ostmesse als staatlich anerkannte internationale gross- 
angelegte Mustermesse in Deutschland troiz der Schwere der Wirt- 
schaitslage einen günstigen Verlauf. Bei dem zu erwartenden 
Massenbesuch der mittleren und kleineren Landwirtschaft, sowie des 
Handwerks bis zum werktaligen Manne herunter, neben den ge- 
wohnten Kreisen aus Handel, Gewerbe und Landwirtschaft kanı, 
nachdem Inzwischen nicht unbedeutende Mittel der Osthilie nach 
Ostpreussen geflossen sind, eine geschaftliche Belebung nicht aus- 
bleiben, 
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Waren- und Vertretervermittlungsliste. 


I. Export von Polen nach Deutschland. 


137. Deutsche Firma lat laufend Bedarf an Betticdern und erbittet 
deshalb Angebote seitens entsprechender Lieferfirmen, 

138 Hamburger Makler hat Interesse für den vertreiungsweiseu Ver- 
kauf von frischen Heidelbeeren, Preiselbeeren usw. und sucht 
Verbindung mit leistungsfahigen Lieferlirmen. 

139. Schlesische Firma hat Interesse für den Bezug von Butter uud 

d e seitens polnischer Molkereien und 
Genossenschaften aus Posen und Pommerellen. 

140, Berliner Agent übernimmt Vertretung leistungsfahiger polnischer 
Exporthauser für Spezialartikel aller Art. 

141. Hamburger Firma hat Interesse für frische Blaubeeren, ge- 
trocknete Pilze u. dgl. und wünscht diesbezügliche Angebote. 

142. Stutigarter Firma hat Interesse für lebendes Junggellügel wie 
auch für .lobende Gans Junghalme usw. und sucht deshalb 
Verbindung mit eutsprechenden leistungsfahigen Exportlirmen, 

IL Import von Deutschland nach Polen. 

143, Maschinenfabrik iu Schlesien sucht für den Verkauf ihrer 
Müllereimaschinen und Mühleneinrichlungen gut eingeführlen 
branchekundigen Vertreter mit grossem Kundenkreis 

144, Berliner Firma sucht fur den Vertrieb ihrer Kontroll- uud Mess- 
gerate Verbindung mit gecigneten Vertrelerfirinen, die bei den 
Gruben und Zechen sov bei der Textil- und deu übrigen 
Industrien besonders gut eingeführt siud. 

145. Firma in Würltemberg sucht Verbindung mit tuchtigen und gut 


eingeführten Vertretern der Maschinenbränche, die an der U 
nahme einer Vertretung in Sagewerksmaschinen bzw. in 
zialmaschineu für Sapewerke und Kistenfahriken 
sind. Bevorzugt werden Firmen, die in 
gebieten ansassig sind 
Elektro-Orosshandlung in Schlesien sucht Verbindung mit Ab- 
nchmer- und Vertreterfirmen der Elektrobrauche zwecks Ver- 
kauf von diversen elektrischen Apparaten uud Qeraten. 
Chemische Fabrik im Rheinland sucht Fühlungnahme mit ver- 
tranenswürdigen und tuchtigen Vertreterfirmeu der chemischen 
Branche, die sich für den Vartrieb von chemischeu Produkten 
wie Ziukacelat, Cadmium, Aetznatron, Nickelsuliat, Kupieracelal, 
Chramoxyd usw., interossieren. In Frage kommen die Bezirke 
Polnisch-Schlesien und Kongresspolen. 
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147. 


148. Hamburger Firma sucht für den Vertrieb von Rohstolien zur 
Seifenfabrikation für die Bezirke Kattowitz und Posen Verbin- 
dung mit geeigneten Agenten, die bei dem in Frage kommenden 
Kundenkreis gut eingeführt sind, 

Interessenten erteilt Auskunft unter Angahe des Chilirezeicheis 
nnd Beifugung von 2 zł in Postwertzeichen die 
Hauptgeschaitsstelle der deutsch-palmischen Handelskammer E, V., 
Breslau, Wallstrasse 2. 


In kleinerem Orte in der Naho Posens Ist kraukholtshalber 
Grundstück mit gulgehendem Kolonialwarengeschalt 
zu verkaufen oder zu vorpachten Kaufpreis 25000 zł; bei Pacht 
sind zur Vebernahme des Warenlagers 7000 zł erforderlich. Wohnung 
wird frel. 
Nahere Auskunft erteilt Verband für Handel und Gewerbe e. V. 
Poznan, ul. Skosna 8. L. 13 


In Stadt Nordpommerellens ist Grundstück mit mehreren Miets- 
wohnungen, grösserer massiver Werkstatt für Schlosserei und Schmiede, 
mit Remisen, Pferdestallen, kl. Garten zu verkaufen. L. 14 


0000 
Vertretungen. 


Reichsdeutsche Firma sucht Vertreter für die von ihr hergestell- 
ten Tennisschlager, v. 107 


m nn 


Vertretungen. 


Reichsdeutsche Knopilabrik sucht Vertreter für Polen. V. 108 


Danziger Maschinenfirma sucht Generalverireier für die von 
ihr gebauten Transportanlagen, v. 109 


Verantwortlicher Schriftleiter; Erich Loewenthal, 

Poznań, ul. Skośna 8, Herausgegeben vom Verband 

for Handel und Gewerbe, Poznan, ul. Skosna 8 
Drack: Concordia Sp. Akc., Poznań. 


Biuro Techniczno - Handlowe 


A. GLASER, Poznań 


nl. 27 Grudnia 16 
Telephon 50-16. 41-16 Telegr-Adr. „Tecbnohandel“ 
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Lager Metalle - 


in Blöcken, sowie Stäben. 


Schmieröler, Stauiferbuchsen, Benzin-Löt- 
lampen und -Kolben, Stahl- und Messing- 
Draht-Bürsten, technische Filze, Fiber in 
Platten und Staben, Putzwolle sowie sämil. 


technischen Artikel 
für Maschinenbedarf und Landwirtschaft, 


Bank Kür Handel und Gewerbe Poznan 
Poznalski Bank dla handli (pm 


Sp. Akce, 
Zentrale: Poznań, ul. Maszialarska 8 a, 
Deposilenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznań: Gewerbebank 
Telephon 3054, 2251, 2249. 
P.K.O. Poznań: Nr. 200 490. 
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Stellengesuche. 
"Tischlergeselle, 

19 J., dt.-poln., sof. 11/5 
Modelltischler, 


Tiachlergeselle, 

21 J., dt.-poln., 14 Tage n 
Angebot. 1/1 
'Tischlergeselle, 

19 J., dt.-poln. i.W, u. Schr., 
sofort. SI 
Tischlergeselle, 

27 J., dt.-poln. i. W. u. Schr., 
sofort 11/14 
Stellmachergeselle, 

25 J.. dt.-poln., als Guts- 
handwerker, sof, 12/3 
Stellmachergeselle, 

24 j., dt.-poln., sof. 12/4 
Bottcher, 

35 J., dt.-poln. i. W. u. Schr., 
od. andere Holzarb. 14/1 
Schmiedegeselle, 

21 ]., dt.-poln i. W, u. Schr. 
sofort. 21/9 
Gutsschmied, 


32 J., verb, 3 Kinder, sucht 
Stellung gleich welcher Art, 
sofort. 22/3 
Schlosser- u. Schweißergeselle 
22 J., dt.-poln., sof. 22/7 
Geldachrankschlonger, 

Nieter,, 34 J: dt.-poln., sof. 

22/10 


Sohlossergeselle, 
Monteur, 42 J., dt.-poln., so- 
fort. 22/11 

Maschinenschlasger, 
Chauffeur, 24 J, dt.-poln. 
i W. u. Schr, sof. 23/7 

Maschinenschlosser, 


24 J., 4 J. in einer Stellung 
sofort. 23/8 


Maschinenschlosser und 
Schweißer, 
29 J.. dt.-poln., sof. 23/0 


Maschinenschlosser, 
dt.-poln., 25 J.. sof. 239/11 


ARBEITSMARKT 


Mechaniker, 
19 J., dt.-poln., sat. 24/2 
Dreher, 

40 J.. dt.-poln., 10 J i einer 
Stellung, sofort 23/12 
Maschinentührer, 
Heizer, 33 J, dt.-poln, mdl., 
e. Arbeıt, gleich welcher Art, 
sofort. 27/1 
Maschinenführer, 

m. Tıschlereimasch, vertr., 20 
J.. sofort. 37/2 


Maachinenarbeiter, 
der Möbelfabr., 32 J., anal, 
sofort. 7/3 
Elektrotechniker, 


32 J., dt.-poln., s. Stellg. als 
Bote, od. dergl. sof. 31/3 


Elektromonteur, 

21 J., dt.-poln., sof. 31/4 
Maschineningenienr, 
dt.-poln.-franz. i. W. u. Schr. 
sofort. 40/4 


Sattler u. Tapezierer, 
25 J.. dt.-polm., sof, 46/1 


Sattler- n. END 
af 


SS 


20 J., sofort. 46/ 
Schneidergeselle, 

20 J., sofort. 52/3 

— 


Schneiderin, 
m. guten kunstgewerblichen 
Fahigkeiten, sucht entsprech. 
Tatigkeit, sofort. 52/4 


Hackergeselle, 
21 J., dt.-poln.. sof. 61/2 


Backergeselle, 
19 J., dt.-poln., sof. 61/5 
—_ [no 
Backergeselle, 


21 J., dt-poln., ant 61/6 


Backergeselle, 
20 J, dt.-poln., sof. 61/7 


Chautienr, 
20 J., dt.-poln,, sof. 71/4 


Chauffeur, 
21 J., dt.-poln. mdl., sofort, 
71/5 

Kontorist, 
23 J., dt.-poln, m. Schreib- 


maschine und Stenogr. 81/9 


EN 
BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 
EES SS 


Kontorist, 
5 ]., dt.-poln. i. W. u. Schr., 
m. Landw. Vorbildg. 
Biraanfangerin, 
24 J., dt.-poln., sof. 
Büroaniangerin, 


20 J, dt.-poln., m. Anfangs- 
gründen, sofort. OD 


81/13 


Kontorist, 
25 ]., dt-poln. perf, vortr. 
m. Sekretariatsarbeiten, 
sofort 81/15 


Büroanfangerin, 
16 J., dt.-poln., m. Handels- 


schule, sofort. ‚81/17 
Stenotypistin, 

m. guter Praxis, poln, Kennt- 
nissen, sofort. 82/2 
Stonotypistin, 
mit Praxis, sofort, 82/4 
Stenotypistin, 

27 J, dt.-poln., m. 10 jahr. 
Behördenpraxis. 82/6 
Stenotypistin, 

27 J., dt.-poln., m. Verlags- 
arb, vertr,, sofort. 82/7 
Btenotypistin, 

33 J., erfahrene Kraft, sof. 

82/8 
Buchhalter, 

30 J., dt.-poln.-russ,, s0- 
dort, 83/7 
Buchhalterin, 

23 J. dt.-poln., m, Bilanz- 
arb.'vertr., sofort. 83/12 
Hilisbuchhalter, 
dt.-poln.-russ., 30 J., sofort 

83/11 
Buchhalierin, 
Anfangerin m. Handelssohule, 
18 J.. dt,-poln., 83/14 
Buchhalter, 
Lagerverwalter, Kassierer, 
dt.-poln. i. W, u. Schr. sof. 
83/16 


Buchhalter, 
40 J.. dt.-poln.-franz. i. W. 
u. Schr., bilanzsicher, sofort. 
83/18 


P.G.Müller, 


Katowice, 
plac Wolności 2, 


gegründet 1895, 
alteste Kohlengrosshandlung 
Oberschleslens emphehlt gute 


Hausbrandkohlen, 
Industriekohlen, 
oberschl. Hüttenkoks 
Se Ban- u.Düngekalk 


zu konkurrenzlosen Preisen 
und Bedingungen, 


Bankbeamter, 
dt.-poln. perfekt, Vertrauens- 
kraft, sofort 84/2 


Verkanferin, 
auch Botin, 22 J., dt.-poln. 
mdl., sofort. 85/1 


Verkauferin, 
Anfangerin, 20 J, dt.-poln. 
mdl., sofort. 85/2 

Lagerhalter 
od. Vertreter, 23 J, dt.-poln., 
sofort. 86/1 


Betriehsleiter, 
m. guten Zeugnissen, sucht 
Stellung als Lagerhalter, Ex- 
pedient, od. dergl. sof. 86/2 
Lagerverwalter, 
dt.-poln., sofort, 86/3 
Kanfmannsgehilte, 


18 J., dt.-poln., sof. 87/11 


Verkauterin, 
Büroanfangerin, 17 J., dt.- 
poln., sofort 


Eigenkaufmann, 
27 J., dt.-poln, sof. 


Koblenkaufmann, 
dt.-poln. perf., sof., auch m 
Baumat. vertr. 87/18 


Teztilkaułmann, 
dt.-russ.-poln.-pers., sofort 
87/19 


Holzkaułmann, 
dt mein . s. Heschäftigung 
gleich welcher Art 87/20 


Manufaktur- u. Kontoktions- 


kaufmann, 38 J, dt.-poln., a. 
Stellung als Reisender, Kor- 
respondent, Kassierer, sofort. 
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Holzkaufmann, 
ehem. Forster, dt.-poln, s- 
Stellung gleich welcher Art, 
sofort, DH 


Gartner, 
37 k dt.-poln., 10 J. als Guts- 
u, Handelsgartner tatig, sof. 
3 
Bilanzbuchhalterin, 


m. langiahr. Praxis, sofort. 
83/17 


Wo bietet sich fur 
jungen unverheirateten 


Kupfer- 
schmied 


mit etwas Barvermogen 
Gelegenheit. sich selb- 
ständig zu machen, 

Off. unt. 1510 an Ann.- 
Exped. Kosmos Sp. z 0.0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
erbeten. 


2. 5211734 


